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Meine Erfahrung in Katanning  

Ich arbeitete als Freiwillige während drei Monaten in Katanning, im “Hearth of the 
Great Southern”. Katanning ist ein Dorf, welches beim Südlichen Highway zwischen 
Perth und Albany liegt. Es ist ein grosses Dorf mit mehr als 4000 Einwohner und das 
erste Dorf, welches dank der Bahn den Städten Perth und Albany angeschlossen 
war.  

Meinen Freiwilligeneinsatz habe ich von April 
2011 bis Juli 2011 durchgeführt. Ich lebte zuerst 
mit meiner Gastschwester, die mich ins “Aussie 
Leben” einführte, weil ich gerade kurz vor den 
Osterferien in Australien ankam und sie gerade 
Ferien hatte. Katanning ist ein kleines Dorf im 
“Rural Western Australia”, das ungefähr drei 
Fahrstunden von Perth entfernt ist. Doch die 
Bezeichnung “Kleines Dorf” täuscht, denn in 
Katanning gibt es 11 Religionen und mehr als 
hundert verschiedene Nationalitäten! Eine grosse 
Malay-Community ist Teil der Einwohner und 
Katanning ist Wohnort der ursprünglichen 
Noongar- Bevölkerung. 

 

Ich arbeitete im „Shire of Katanning“, im “Youth Department”, wo ich Flyers und 
Dekorationen für die verschiedenen Aktivitäten vorbereitete, die während der 
Schulferien und durch die Woche im Dorf und vor allem im Leisure Centre 
stattgefunden haben. 

Das Leisure Centre ist ein grosses Gebäude mit zwei Sporthallen, wo jedes 
Wochenende Netzball- und Australian Soccer-Turniere stattfinden. Im Dorf von 
Katanning gibt es auch eine Bibliothek und im Youth-Department half ich mit, das 
“Finding-my-place” Programm vorzubereiten, welches in der Bibliothek und im 
Leisure – Centre stattfand. Das “Finding-my-place” Programm ist ein regelmässiges 
Treffen für Schüler im elften Schuljahr. Jede Woche wird ein Guestspeaker 
eingeladen, um über seine Lebenserfahrung zu erzählen und den Schülern zu 
vermitteln, wie wichtig es ist, einen Berufswunsch zu haben und dafür bereit zu sein, 
weiter in die Schule zu gehen. 
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Ein Gast war Capoeira-Tänzer und wir vergnügten uns dabei, Capoeira zu tanzen. 
Während zwei Stunden lernten wir die Basisschritte und spielten dann zusammen die 
Capoeira-Instrumente.  

Im Leisure- Centre animierte ich die “Active after-schools” zusammen mit einer 
zweiten AFS Freiwilligen, die genau wie ich im Shire of Katanning arbeitete. Wir 
halfen als Supervisoren bei den Aktivitäten im Leisure- Centre mit. Zweimal pro 
Woche kamen nämlich drei Primarschulklassen und vergnügten sich dort mit 
Rollerblading, Zirkusspielen und Basketball. Dort half ich auch im Senior-Gym, was 
ich sehr gut fand, denn zweimal pro Woche treffen sich die Katanning-Senioren für 
eine Stunde “Fitness-Gym”! Ich konnte auch im Seniorenquiz und Senioren-Bingo 
mithelfen und erfuhr wie unternehmungslustig und humorvoll die Senioren in 
Katanning sind! 

Ich lernte, selbstständig und unternehmungslustig zu sein und vor allem mit den 
Menschen zu reden, was auch immer mein Wunsch war. Nicht immer war ein Job für 
mich bereit, sodass ich manchmal für mich selbst schauen und ohne Scheu um einen 
Job fragen oder selbst die Initiative ergreifen und etwas vorschlagen musste.  

Drei Monate waren für 
meinen Einsatz zu kurz, ich 
wäre gerne länger geblieben! 
Im Juni nahm ich an einer 
AFS Safari teil, was meinen 
Einsatz deutlich verkürzte. 
Ich war bisher die einzige, 
die im Shire of Katanning ein 
so genanntes “Short-
Program” machte, darum 
bekam ich auch keine 
weiteren Ferien ausser 
meiner Safari.  Ich war etwas 
enttäuscht, dass mein 
Arbeitsort nicht besser über 

die Safari informiert war, denn es gab mir das Gefühl, dass die Kommunikation über 
die Safari zwischen AFS Australien und meinem Arbeitsort nicht immer perfekt 
funktionierte. Doch die Safari selbst war sehr gut und danach durfte ich mit einer 
zweiten Gastfamilie leben, die drei kleinen Kinder hat und hatte das Glück, einen 
Ofen in meinem Zimmer zu haben, denn die australischen Nächte waren von April 
bis Juli sehr kalt! Es lohnt sich, für diese Zeit eine Bettflasche und warme Kleider 
mitzubringen! 
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